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len Misserfolge durch die moderne Chemo-
therapie mit ihren riskanten Neben- und
Nachwirkungen, verniinftigen Aerzten zur
Einsicht, damit sie vermehrt zu den pflanz-
lichen Priparaten der Phytotherapie um-
schwenken.

Vor allem verdient die Echinaceapflanze
aufmerksame Beachtung, da sie iiber eine
hervorragende Wirkungsmoglichkeit bei
Schiadigungen mit Antibiotika verfiigt.
Dadurch lasst sich namlich die Resistenz
autheben, die durch lange Einnahme von
Penizillin oder anderen Antibiotika ein-
treten kann. Die erwihnte Resistenz birgt
namlich die Gefahr in sich, dass man dem
Patienten bei einer schlimmen Sepsis, bei-
spielsweise bei einer septischen Lungen-

entziindung, nicht mehr helfen kann. Re-
gelmissige Einnahme von Echinacea ver-
hilft jedoch zur Aufhebung der Resistenz,
wie dies Forscher festgestellt haben. Be-
kanntlich haben die Indianer diese wert-
volle Heilpflanze entdeckt, und sie kann,
wie bei ihnen, auch bei uns eine grosse
Rolle spielen, vormerklich auch in vot-
beugendem Sinne, wobei man morgens
und abends 10 Tropfen Echinaforce in
einer Flissigkeit einnimmt oder auch di-
rekt in den Hals trdufelt. Diese Mass-
nahme kann vor vielem schiitzen und vor
Schaden bewahren. Vor allem aber dient
sie der Bekiampfung jener Schiadigungen,
die durch Antibiotika entstanden sind,
besonders, was deren Neben- und Nach-
wirkungen anbetrifft.

Atomkraftwerke 25 Jahre zu friih

Als Professor Thiirkauf vor einigen Jahren
unter diesem Titel eine Arbeit veroffent-
lichte, hatten viele Leser den Eindruck,
er stehe mit seinen Ansichten und Begriin-
dungen fast alleine da. Heute gibt es be-
reits viele Fachleute, die sehr berechtigte
Zweifel dussern. Als erstes ziehen sie die
Rentabilitat dieser Atomkraftwerke in
Frage, da deren Baukosten enorm gestie-
gen sind. Dagegen ist die Ausbeute der
im Atom enthaltenen Krifte immer noch
zu gering, um aus dem kostspieligen Auf-
wand einen lohnenden Nutzen ziehen zu
konnen. Es ist dem Laien zudem unver-
stindlich, wieso im sogenannten Atom-
miill noch enorme Energiemengen vot-
handen sind, ohne dass sie ebenfalls aus-
gentitzt werden konnten.

Interessant sind die Stimmen, die sich
heute in der Presse der USA kritisch
dussern, und zwar nicht nur von Gegnern
der Atomkraftwerke, sondern auch von
Fachleuten und von der Finanzwelt, die
um ihr Geld besorgt ist. Von den iiber
50 Reaktoren in den USA soll kein ein-
ziger wirklich rentieren. Dies ist das Bild,
das sich ergibt, wenn ehrlich gerechnet
und kalkuliert wird. Ein weiterer ungiin-
stiger Umstand besteht darin, dass der
Bedarf in Uranoxyd fiir die nichsten 30
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Jahre hochstens zu einem Drittel sichet-
gestellt ist. Man hofft immer wieder neue
Vorkommen zu finden, aber mit dem
Hoffen ist es nicht getan, sondern nutr
mit der Wirklichkeit. Sollte es indes der
Zufall ermdglichen, dass neue, ergiebige
Lager gefunden werden konnten, dann
miissten diese erst erschlossen werden,
was erneut Milliarden von Dollars fordern
wiirde, und auch diese Auslagen miissten
in die Waagschale der Kalkulation gelegt
werden. Die neuen, leistungsfihigeren
Briiter, die sehr geriihmt worden sind,
kosten indes viermal soviel als die vor-
gesehenen Voranschlige es bekanntgaben,
und zwar nach zuverldssigen Berechnun-
gen. Dies ist eine betriibliche Feststellung
fiir alle, die ihr Geld in der Atomindustrie
angelegt haben. Bald scheint es so zu sein,
dass man aus Prestigegriinden dem
schlechten Geld gutes Kapital opfern
muss, denn es ist fiir solche Leute schwer,
ehtlich zuzugeben, dass sie in einer Sack-
gasse gelandet sind.

Sonnenenergie

Besonders im sonnenreichen Siiden der
USA, wo man, wie in Arizona, jihrlich
bis tiber 300 Sonnentage kennt, ist es
unverstandlich, warum man sich nicht




auf Kraftwerke der Sonnenenergie verlegt.
Nach Berechnungen von Fachleuten sol-
len diese enorme Mengen umweltfreund-
licher Energie liefern konnen. Die USA
konnten dadurch vom Oelimport unabhin-
gig werden. Die Fachpresse berichtet iiber
viele Moglichkeiten, wie Energie durch
neue Quellen gewonnen werden konnte.
Die Umwelt wiirde dadutch in keiner
Weise belastet werden, aber dennoch ge-
schieht auf diesem Gebiet nur wenig in
der praktischen Verwirklichung vorteilhaf-
ter Aussichten. Wo fehlt es?

Aufklirende Literatur

Das will allerdings nicht sagen, dass sich
nicht einzelne bemiiht hitten, diesem so
wichtigen Thema ihre Aufmerksamkeit zu-
zuwenden. So hat det diplomierte Archi-
tekt P.R. Sabady im Helion-Verlag, 8022
Ziirich, zwei Biicher iiber die Sonnen-
energie herausgegeben. Das erste erschien
1975 mit dem Titel: «Haus und Sonnen-
kraft», das zweite im Jahre 1977, betitelt:
«Wie kann ich mit Sonnenenergie hei-

zen?» In beiden Biichern befasst sich der
Verfasser eingehend mit dem zeitgemais-
sen Problem der praktischen Auswertung
unserer Sonnenkraft fiir unsere Wohn-
stitten. Das erste Buch bezeichnet sich
als eine Wissensgrundlage fiir Solar-Bau-
technik, wihrend sich das zweite als prak-
tischer Ratgeber fiir Bauherr und Heim-
kehrer empfiehlt. Beide Biicher sind mit
Veranschaulichungsmaterial und Fotos aus-
gestattet und werden sicher noch andere
befihigte Interessenten anspornen, ihren
Beitrag zur Losung in der Auswertung
der nie versiegenden Energiequelle, wie
sie die Sonne darstellt, beizusteuern. Es
ist an der Zeit, sich dieses Problems ent-
schieden anzunehmen, damit man bald
nicht mehr von einer Oelkrise zu spre-
chen braucht, denn die Sonne als Energie-
lieferant ist unbestechlich und von der
Gier des Materialismus unbeeinflussbar.
Zudem ist diese Energiequelle auf unab-
sehbare Zeit unerschopflich, weshalb nie
zu befiirchten ist, dass die Gratislieferung
der Sonnenenergie je durch Menschen in
Frage gestellt werden kann.

Ist die Rohkost immer erfolgreich ?

Vor ungefihr 40 Jahren veroffentlichte
ich einen Artikel mit dem Titel: «Sonne
und Rohkost im Hochgebirge». Damals
gehorte ich noch zu den begeisterten Roh-
kostlern, und ich weiss, dass dies meiner
Gesundheit in jenen Jahren sehr zugute
kam. Das bewiesen mir meine Leistungen
im Hochgebirge, denn jene, die sich mit
Fleisch, Eiern und Kise ernihrten, brach-
ten bei gleicher Veranlagung wie ich sie
hatte, nicht das zustande, was mir miihe-
los gelang. Jene, die sich in der Haupt-
sache von Fleisch erndhrten, mochten viel-
leicht muskuloser sein als ich und schie-
nen fiir den Augenblick mehr Kraft zu
haben, weshalb sie anfangs im Gebirge
schneller aufwirtsstiegen als ich, aber ihre
Ausdauer reichte nicht so weit aus, wie
die meine. Durch eine frucht- und trau-
benzuckerreiche Nahrung waren meine
Muskeln auf eine Art gestdrkt, dass ich
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mich einer wiinschenswerten Ausdauer
erfreuen konnte.

Watrum kann die rohe Nahrung solche
Vorteile bieten? Fiir junge, gesunde Men-
schen ist sie bestimmt wunderbar in
ihrer Wirkung, denn sie bietet das Maxi-
mum an Nzhr- und Vitalstoffen gegen-
tiber anderen Ernihrungsweisen. Es ist
jedoch gleichwohl ein Aber dabei, denn
man muss gesund sein, da die Rohkost
gute Verdauungsorgane erfordert. Dies
gilt sowohl fiir die Friichte als auch fiir
die Gemiise. Allerdings sollte man dabei
auch auf biologisch gezogene Erzeugnisse
achten, erweist sich deren Wert doch als
einwandfreier, wenn die Gegner dies auch
bestreiten mogen. Um die Rohkost ohne
Schwierigkeit gut verarbeiten zu konnen,
ist es unbedingt notig, dass die Bauch-
speicheldriise normal arbeitet, denn es
muss geniigend Dialin und Diastase aus-




	Atomkraftwerke 25 Jahre zu früh

